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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , den 4 . Oktober

271 . Borausbezahlnng : jährlich 8 fl . , halbj . 4 fl. , durch die Post im GroßherzogthumBaden 8 st . 3V kr . uud 4 fl . IS kr.
ElnrückungSgebühr : die gespaltene Peiitzeile - der deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei . 1846.

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Oktober . Ihre Großherzogliche Hoheit die Frau

Markgräfin Wilhelm ist gestern Abend um 8 Uhr von Stuttgart hierher
zurückgekehrt .

Karlsruhe , 2 . Oktbr . Gestern sahen wir die Feier deS 50jähri «
gen DienstjubiläumS eines biedern ManneS begehen , s o selten in der Erschei -
nung und zweifach im Werth , wenn der Anthcil an einem solchen Feste sich ,wie im vorliegenden Falle , so allgemein ausspricht . Hr . Karl Mozer begann
am 1 . Okt . 1796 seine Laufbahn als Krieger deS untersten GradeS . Durch erhal¬
tene sorgfältige Erziehung und gute Schulkenntnisse gehörig vorbereitet durchlief er
in Kurzem die unteren Chargen , wurde 1799 zum Feldwebel und 1800
zum Offizier ernannt , in welchem Grade er bis zum Jahr 1804 verblieb ,und im

'
folgenden Jahre seinem Wunsche gemäß die Anstellung bei der Kriegs -

Verwaltung erhielt . Wir sahen ihn 1805 als Feldkriegszahlmeister fungiren ,
welche Charge er auch während der Jahre 1806 auf 1807 in den Feldzügen
gegen Preußen bekleidete . Strenge Pflichterfüllung und redlicher Sinn erwar¬
ben ihm die Gunst seiner Oberen , und so diente er in der Charge eines KriegS -
ZahlmeisterS bis zum Jahre 1821 , in welchem ihm der Karakter als General -
kriegSkassier zu Theil wurde . Durch großherzogliche geheime KabinctSordre
wurde er 1825 zum KricgSrath ernannt . Im Jahre 1839 erhielt Jubilant
die Auszeichnung für Kriegsdienste im Felde , 1840 das Ritterkreuz jvom
Zähringer Löwen , 1841 das Kreuz der Offiziere u . Kriegsbeamten für 25jährigen
Dienst , und im Jahr 1845 wurde er mit dem Karakter eines geheimen KriegS -
raths von seinem gnädigsten Kriegsherrn hulbreichst beehrt . Rastlos im Dienste
und geehrt von allen Beamten der Kriegsverwaltung , erlebte er am 1 . d. M .
sein 50jährigeS Dienstjubiläum , welches unter warmer Theilnahme von den¬
selben gestern feierlich begangen wurde . Am Morgen des Jubeltages brach¬ten die Vorstände ihrem geehrten Oberen die herzlichsten Glückwünsche zueinem solchen frohen Ereignisse dar , und übergaben dem Jubelgreise mit
Adresse einen schöngearbciteten silbernen Pokal als Zeichen der Liebe und der
fortdauernden ausgezeichnetsten Hochachtung . Ein fröhliches Mahl , welchesder Jubilar mit seiner Anwesenheit verherrlichte , schloß diese seltene Feier .
Möge dem Gefeierten die bisherige Kraft und Gesundheit zu fernerem Wir¬
ken noch lange erhalten bleiben , und die ihm allgemein bewiesene Liebe den
Abend seines Lebens möglichst erheitern .

F » St . Blasien , 1 . Oktbr . ( Korresp . ) Erstes landwirthschastlicheS Festin St . Blasien , gehalten den 29 . Septbr . 1846 . Wenn eS schon im Allge¬meinen eine freudige Stimmung erregt , unter dem Schutze deS Friedens und
unter der Pflege einer weisen und wohlwollenden Regierung daS Gedeihen der
Landwirthschaft im ganzen Vaterlande zu beobachten , so müssen wir doch be¬
sonders auf dem rauhen Schwarzwalde ein Fest begrüßen , welches veranstaltet
war , um die durch landwirthschaftlichen Fleiß unserem sonst so wenig frucht¬
baren Boden abgewonncnen Erzeugnisse vorzuzeigcn , und zu neuen An¬
strengungen im rationellen Betriebe der Landwirthschaft aufzumuntern . Zu
diesem Zwecke hat der hiesige Bezirksverein , welcher , erst vor 18 Monaten ge¬
gründet , jetzt schon 110 Mitglieder zählt , gestern ein landwirthschastlicheS Fest
dahier gehalten , welches eine , alle Erwartung übertreffende Theilnahme von
Seiten der Lanvwirthe gefunden hat , und den Beweis liefert , daß das wahr¬
haft Gute nur einer Anregung bedarf , um auch unter ungünstigen Verhält¬
nissen Eingang zu finden . Auf sinnreich verzierten und mit Felderzeugniffenaller Art beladenen Wagen , von Vorreitern und Musik begleitet , zogen die
Landwirthe der verschiedenen Ortschaften deS Bezirks in den AmtSort ein , wo

sie auf dem schön gezierten Festplatze von einer , die Frequenz der hiesigen Jahr¬
märkte weit übersteigenden Volksmenge unter dem Spiel einer Mufikbande
bewillkommt wurden , und eS gewährte einen überraschenden Anblick , die Be¬
wegungen dieser fröhlichen Menschenmasse zu beobachten , auS deren Mitte eine
geschmackvoll dekorirle Tribüne und eine Menge von flatternden Fahnen her¬
vorragten . Die landwirthschaftlichen Produkte , welche ohne aste Ausnahme
innerhalb der Gränzen deS Amtsbezirks St . Blasien gezogen worden , befanden
sich theilS in den Festwagen , welche , in einen Halbkreis geordnet , den Platz
umgaben , theilS in Marktständen zu beiden Seiten der Tribüne , auf eine sehr
gefällige Weise zur Schau ausgestellt , und mit Ueberraschung gewahrte man die
schönsten Eremplare von Feld - u . Gartengewächsen , welche sonst nur den von der
Natur besser begünstigten Gegenden eigen sind . Unter den Cerealien fanden
sich nicht nur Hafer , Gerste urd Roggen , sondern auch Spelz , Waizen und
Welschkorn ; ferner sah man eine Menge Sorten von Kartoffeln , unter Anderm
auch solche , die aus Samen gezogen worden , ebenso verschiedene Arten von
Ackcrrüben in bcmerkenSwerther Größe , sowie auch Flachs und Hanf von vor¬
züglicher Güte . AuS der Klaffe der Gemüse und anderer Gartengewächse be¬
merkte man nicht nur prachtvolle Eremplare der verschiedenen Kohl - und
Rübenarten , sondern auch Hülsenfrüchte , Zwiebeln , Gurken , Kürbiß u . dergl .
von ausgezeichneter Schönheit , ferner Flachs - , Hanf - u . Kleesamen von bester
Qualität ; auch verschiedene , zum Theil edle Sorten von Kernobst , ja sogar reife
Weintrauben auS dem Bezirk St . Blasien waren zur Schau ausgestellt . Auf dem
mit dem Feste verbundenen Viehmarkte fand sich ebenfalls viel PreiSwürdigeS
vor . Auch die Industrie unseres Bezirks war vertreten durch Wollen - und
Baumwollengewebe , kleinere Holzarbeiten , GlaSwaaren , Feuergewehre , Kirchen¬
glocken u . s. f. Nebenbei sah man auch ein schönes , nach neuer Erfindung
konstruirteS Modell zu einer Krautschneidemaschine , deren Vortheilhaftigkeit
leicht in die Augen fällt . Der großh . Bezirksamtmann , Freiherr v . Laroche ,
der Gründer und Präsident des Vereins , schilderte in der sehr gelungenen Fest¬
rede den Zustand der Landwirthschaft unseres Bezirks , machte auf die zu ver¬
bessernden Mängel aufmerksam , und zeigte unter genauer Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse , wie viele Vortheile bei Fleiß und gutem Willen noch
weiterhin erzielt werden könnten . Nachdem die von den Preisrichtern dem
Wiesen - und Ackerbau , der Viehzucht und den landwirthschaftlichen Dienstbo¬
ten zuerkannten Preise , im Gesammtbetrag nahezu 200 fl. » auSgetheilt waren ,ertönte ein tausendstimmiges Lebehoch unserm allgeliebten LandeSvatcr , Sei¬
ner Königlichen Hoheit dem durchlauchtigsten Großherzog
Leopold . Die Mitglieder deS Vereins , denen sich zahlreiche Gäste sowohl
auS unserem Bezirke , alS auch auS den nachbarlichen Aemtern angeschloffen
hatten , vereinigten sich sofort zu einem einfachen Mittagsmahle , wobei nur zubedauern war , daß der für 250 Gedecke berechnete Raum bei Weitem nichtalle Gäste fassen konnte . Während deS MahleS , wo jeder Unterschied deS
Ranges und Standes aufgehoben war , herrschte eine ungestörte Heiterkeit ,und die auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog und
auf Seine Großherzogliche Hoheit den Herrn Markgrafen
Wilhelm , als Beschützer der Landwirthschaft , auSgebrachlen Toaste wurden
mit herzlichem Beifall ausgenommen und freudig erwidert . Nach Tische fan¬den die gewöhnlichen Volksbelustigungen Statt , und daS Fest endete mit einem
Ball , auf welchem , obgleich eine sehr zahlreiche und buntgemischte Gesellschaft
gegenwärtig war , neben Ordnung und Anstand eine ungetrübte Fröhlichkeit
herrschte . DaS ganze Fest , ein wahres Volksfest , dem man auch von keiner
Sette her den Beifall versagen konnte , beurkundet zur Genüge , daß auch die
Bewohner deS rauhen SchwarzwaldeS für den Geist deS Fortschritts keines -

lel«

* Feodor Dietz und sein Bild : Der Tod der Lvv Pforzheimer .
Mannigfaltig und auseinandergehend sind die Richtungen der modernen Kunst .
Während im Mittelalter , wo der Geist vorzugsweise und fast ausschließlich im

religiösen Gebiet zum Bewußtseyn und zur Entfaltung gekommen war , die bilden¬
den Künste im Dienst der Kirche eine höhere zusammeiifaffcnde Einheit fanden : ist
längst die Trennung eingetreten ; die Malerei hat sich nicht nur von der Architek¬
tur , von den Wältden der Kirchen , die ihre ursprüngliche und anSschließiiche Hei -
math waren , abgelöSt , sondern st« hat sich auch in sich selbst erweitert , und all ' den
reichen Stoff unseres LebenS in den Kreis ihrer Darstellungen ausgenommen . Land¬
schaft - , Genre - und nichtreligiöse Historienmalerei sind die Erzeugnisse d - S neuen
Kunstbestrebens in der Malerei , und haben die mannigfachsten Kräfte zu einem
rührigen und werklhätigen Leben entwickelt , daS die freudigsten Hoffnungen für die
Zukunft deutscher Kunst erweckt . — Aber noch ist der Künstler selbst zum Theil
unentschieden , in welcher ihrer verschiedenen Richtungen die Malerei unserer Zeit
vorzüglich zu wirken und ihre zu unserm ganzen Daseyn so bedeutende Stellung
einzunehmen habe . Während ein Theil Derer , die rüstig mltgearbeitet haben , der
deutichen Malerei einen neuen Aufschwung zu geben , nur in einem Zurückgehen auf
Len JdeenkreiS , die Stylprinzipien und DarstellungSweise der ersten mittelalterlichen
Meister die Aufgabe deS modernen Malers sehen , und z . B . mit Overbeck selbst
Raphael für allzuheidnisch und üppig erklären , glauben Andere , die Kunst müsse
sich der politischen und sozialen Fragen des Tags bemächtigen , und sie zum Be -
wußisehn deS Volkes bringen , und liefern , wie Hübner in Düsseldorf in seinem be¬
kannten „ Jagdrecht " , gemalte Zeitungsartikel .

Man möchte fast sagen , daß die Künstler unserer westlichen Nachbarländer ,ohne , wie der Deutsche , so viel nachzudenken und zu reflektiren über Wesen und
Aufgabe der Kunst , doch mit sichern , Takte den rechten Weg tingeschlagen haben .
Warum ist Harare Verriet der LieblingSmaler deS französischen Volkes geworden 1

Woher kommt der ungeheure Anklang , den die Bilder der belgischen Maler
erst vor Kurzem auch außerhalb der Gränzen ihres Vaterlandes gefunden haben ?

Gewiß nur daher , daß sie durch den Inhalt ihrer Darstellungen recht warm
und unmittelbar zum VoikSbewußtseyn sprechen , daß sie das Wort Herwegh 'S an
den Dichter :

„ Greift , Sänger , wieder in den eig ' nen Busen ,
In deines eig 'nen theuern Volks Geschichte ,Da , oder nirgends wohnen deine Musen . "

auch als richtige Norm für den Maler unserer Zeit gefunden , und in der eigentli¬
chen Historienmalerei daS Feld erkannt haben , auf welchem die höchsten Anißerun -
gen des menschlichen Geistes durch die That auftreten , in welchem also auch der
Stoff gesucht werden muß für eine Kunst , die ihrer hohen Bestimmung , mitzuarbei -
ten an der geistigen Verwirklichung eines Volks und der Menschheit , eingedenk bleibt .

Doch ist auch in der deutschen Kunst längst dieselbe Erkenntniß erwacht und
hat , ohne fremdländischer Anregung zu bedürfen , mit der tiefen Innigkeit und Ge¬
diegenheit , die dem Deutschen eigen ist , den Schatz , der m unserer Geschichte für
de » Künstler verborgen liegt , gehoben .

Die deutsche Heldensage , rie bedeutendsten Momente unserer mittelalterlichen
Geschichte , Karl der Große wie die Hohenstaufen haben ihre Darsteller gefunden ;eben so hat sich die Kunst den Kämpfen der neuen Zeit zugewendet , und in den
Männern , die den Protestantismus in Kuchenversammlungen und Hörsälen wir
aus dem Schlachtfeld verfochten , würdige Gestalten entdeckt .

In den Künstlern , die auf diesem Boden stehenv , der deutschen Geschichte ihre
Kräfte geweiht haben , dürfen wir recht eigentlich Diejenigen begrüßen , die durch
ihre Werke Mitarbeiten an der Bildung und Erhebung deS Volks ; — wenn unS
die Tendenz von Overbeck und zum Theil selbst von Cornelius an eine unserm
Bewußtseyn fremde Sphäre mahnt , und darum kalt läßt , so sprechen dagegen die
Werke von Schnorr , P Heß , Lesstng , recht warm und thalkräftig zum Herzen des
Schauenden , und bedürfen keines Kommentars , um ihres Eindrucks sicher zu seyn .

Es darf unS gewiß freuen , daß auch unser Partikularvaterland Baden unter
diesen Meistern der Historienmalerei vertreten ist ; — unser wackerer Landsmann ,F . Dietz , dessen erstes Bild , Mar Piccolomini ' - Tod , schon mit lauter Theilnahme
begrüßt wurde , har sich seitdem durch seine Leistungen einen rühmlichen Platz unter
den deutschen Geschichtsmalern errungen . Er hat sich besonders die wildbewegten
Zeiten deS 30jährigen Krieges zu seinen Darstellungen erkoren , und führt unS mit
der Glut und Begeisterung , die nur die Jugend hat , die trotzigen Gestalten jener
glaubenSwüthigen Kämpfe vor . — Aber seine Schlachtbilder kaffen einen liefern
Eindruck zurück , als den von Pulverdampf und wirrem Gefecht ; — so zeigt sein
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wegS unempfänglich find , aber mit besonderem Lobe muß rS anerkannt
werden , daß dieser Geist deS Fortschritts sich nicht durch hohle Salbadereien

auf kirchlichem und politischem Gebiete bemerkbar machen will , sondern
seine segensreiche Thätigkeit auf einem fruchtbringenden Felde entfaltet . ( ^ 575 )

A MeerS bürg , 30 . Sept . (Korresp . ) Der gestrige Tag brachte uns
daS Glück , Seine Königliche Hoheit den Groß Herzog in un¬
serer Stadt begrüßen zu können . Allerhöchstdieselben trafen , von Salem kom¬
mend , Nachmittags 3 Uhr hier ein , und stiegen im neuen Schloß ab , woselbst
die hiesigen Beamten und Gemeinderäthe von dem gütigen Regenten huldvoll
empfangen wurden . Den Zöglinge » deS hiesigen SchullehrerscmiuarS wurde
die Gnade zu Theil , einige wohlgelungene Gesänge ausführen zu dürfen .
Später machten Seine Königliche Hoheit der Großherzog einen

Gang in die reichgcsegneten Weinberge , und setzten dann die Reise nach Kilch¬
berg fort . Die besten Wünsche der hiesigen Bewohner begleiten den geliebten
Landesvater , dessen gütiges , wohlwollendes Benehmen alle Herzen entzückte .

München , 28 . Sept . ( N . K .) Es ist zu bemerk - » , daß die hiesige poli¬
tische Zeitung seil dem 18 . d . M . statt der früheren Rubrik „ Dänemark " die
Rubrik „ Dänemark und die Herzogthümer " führt . ( Der mehrerwähnte Bun -

deSbcschluß datirt vom 17 . Sept . )
AuSder Pfalz . ( Speier . Z .) ES läßt sich jetzt schon mit Zuversicht

auSsprechen , daß der diesjährige Herbst ein nach Güte und auch Menge vor¬
zügliches Erzeugniß liefern , und somit die Winzer wenigstens einigermaßen
für die vielen Mißjahre entschädigen wird , unter deren Folgen sie seit 1835 ,
mit bloßer Ausnahme weniger einzelner Zwischenjahre , so sehr litten . Um

so mehr muß aber hier die alte Klage wiederauftauchen über die AuSgleichungS -

abgabe , welche in Preußen und Sachsen rc. von den auS unserer Pfalz , auS
Baden und Württemberg dort eingeführten Weinen erhoben wird . Sachsen
ohnehin und andere norddeutsche Länder haben von vorn herein gar keinen
Grund , irgend eine derartige Steuer zu fordern . In ihren Gebieten wird
kein Weinbau betrieben , keine Moststeuer erhoben , hier ist also auch gar keine
Ausgleichung platzgreiscud . Anders sind allerdings die Verhältnisse in Preußen ,
und eS ist daher auch begreiflich , daß dieses nicht kurzweg auf seine bisherige
Forderung verzichten will . Was aber nach Recht und Billigkeit gefordert
werden kann , ist dieseS : 1 ) Verzichtung auf die AuSgleichungSabgabe für die
Weine aller der Jahrgänge , für welche in Preußen selbst die Moststeuer erlas¬
sen wurde , da eS auch hier ohnehin jedes Gegenstandes zum Ausgleichen ge¬
bricht . 2 ) Reduktion deS Betrags auch in den andern Jahrgängen auf Sum¬
men , welche der in Preußen erhobenen Steuer , der Qualität der Weine nach ,
wirklich entspricht , so daß nicht , wie eS gegenwärtig geschieht , von den gering¬
sten diesseitigen Weinen eine größere AuSgleichungSabgabe gefordert wird , alS
in Preußen die Moststeuer von den edelsten Sorten beträgt . Recht , Billigkeit
und wahre Klugheit fordern gleich sehr dieses Zugeständnis

LudwigShafen , 29 . Septbr . (R . Sp . Z ) Der erste Lokomotivenpfiff
in der Pfalz ist ertönt , und veikünbete in weile Ferne laut schrillernd , daß rS
mit der pfälzischen Ludwigscijenbahn Ernst geworden . Gestern nämlich wur¬
den von hiesigem Bahnhofe aus in der Linie nach Mundcnheim hin die beiden
von Maffei in München gelieferten Lokomotiven „ Rhein " und „ Lauter " pro -
birt und lieferten daS günstigste Resultat . Diese Maschinen machen in jeder
Beziehung ihrem Fabrikanten alle Ehre . — Waö nun die pfälzische LudwigS -

bahn selbst betrifft , so sey hier nur in Kürze erwähnt , daß die Linie von hier
bis Schifferstadt , einige Wegübergänge abgerechnet , vollendet ist ; jene von
Schifferstadt bis Mußbach ist bis auf eine kleine Strecke ebenfalls fertig , so
daß , wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse in den Weg treten , in der Mitte
deS nächsten MonatS eine Probefahrt , wenigstens bis Schifferstadt , staltfindcn
kann . Da auch die Erdarbciten zwischen Mußbach und Neustadt beendet sind ,
so dürfen wir uns der sichern Hoffnung hingebcn , bis nächstes Frühjahr die

Bahn biö Neustadt und Speyer von hier auS für daS Publikum eröffnet zu
sehen .

Frankfurt a M . , 2 . Oktober . ( Korresp .) Schon in einer unserer
früheren Mittheilungen widersprachen wir , auf den Grund handelsbrieflicher
Berichte auS Wien , die von gewöhnlich gutunterrichteter Seite kamen , dem
Gerüchte von dem nahen Abschlüsse eines neuen österreichischen StaatSanlehenS
im Betrage von 40 Millionen Gulden . Seitdem hat sich dieses Gerücht noch
vergrößert , und gibt jetzt den Belauf dieses angeblich beabsichtigten AnlehenS

sogar auf daS Doppelte , auf 80 Millionen Gulden , an . Es ist jedoch die

Ausstreuung auch in der neueren Gestalt , die man ihr zu geben für gut gefun -

Tod Mar Piccolomini ' S daS tragische Geschick eines jugendlichen Helden , der ober

selbst seinen Untergang verschuldet , weil er, vernünftiger Ueberlegung entsagend , sich

vom wilden Strom seiner Gefühle bewältigen und in den Feind reißen ließ ; so

erscheint in seiner „Schlacht bei Lützen " , wo der kaiserliche Anführer Pappenheim
neben dem erschlagenen Schwedenkönige seinen Tod findet , recht eigentlich die Welt¬

geschichte als Weltgericht .
So hat der Künstler auch in einem seiner jüngsten , zu jenem Zyklus der

Kampfe deS 30jährigen Krieges gehörigen Bilder , in dem Tode der 400 Pforzhei -

mer , die in der für die protestantische Sache so unglücklichen Schlacht bei Wimpfen
mit ihrem Leben den Rückzug ihres Markgrafen Georg Friedrich deckten, ein « jener

Thaten dargestellt , die auch beute noch «ine tiefe innere Bedeutung für unS haben .
ES sey uns erlaubt , an dem reichen Inhalt dieses Kunstwerks , daS eine Zierde

deS SaaleS „ badischer Künstler " im hiesigen Akademiegebäude bildet , und somit je¬

dem unserer Leser zugänglich ist , — nachzuweisen , wie tief der Künstler die Auf¬

gabe eineS wahrhaft historischen BilbeS aufgisaßt und gelöst hat . ES würde uns

freuen , durch diese Zeilen zugleich auch einen Beitrag zum nähern Verständniß deS

BilveS geliefert zu haben ; denn daß dieS Verständniß noch nicht in weiten Kreisen

vorhanden ist , konnten wir neulich vor )>em Bilde selbst wahrnehmen , als ein Herr

einigen , seinen Worten gläubig lauschenden Damen dasselbe als „ Tilly
'S Tod " erklärte .

( Schluß folgt .) .

* Zur Traubenkur .
Bei vielen Kuren hilft der Glauben nur ,
Der feste Glauben , und sie wirke» Wunder ;
Vor allen aber macht die Traubenkur
Gewiß an Leib und Seele dich gesunder.
Drum fort mit Wasser , Molken , Kräutersast ,
Zum Guckuck mit dem Apothekermischmasch !
Vertraue nur der Trauben Läuterkraft ,
Der wird ganz ander« dich kuriren , frisch , rasch !

Schau , wie sie dort vom lichten Hügelsaum
So lockend winken au - dem grünen Laubkranz !
Bunt , wie des Schmetterlinge « Flügelstaum :
Bald golden , wie der Lilie Blütheastaubglanz ,

den hat , nichts weiter , als was sie in ihrer ersten Gestalt war , eine leere Er¬
dichtung . Ihre Elfinder scheinen den gegenwärtigen Stand der Fondsmärkte
durchaus unberücksichtigt gelassen zu haben , oder ihn nicht zu kennen , oder
aber , waS noch schlimmer wäre , von der Absicht geleitet gewesen zu seyn , durch
die Eröffnung solcher Aussichten die ohnehin sehr gedrückte und flaue Stim¬
mung der Börsenplätze noch mehr zu entmulhigen . Wäre der Augenblick , wo
allenthalben ein oft peinlicher Geldmangel anhaltend herrscht , wohl ein geeig¬
neter zur Ausführung einer solchen Finanzoperation ? Sind doch selbst die
von dem Chef der österreichischen Finanzverwaltung mehren Großhandlungs¬
häusern in Wien bewilligten Baarvorschüffe im Betrage von 4 Millionen
Gulden ohne irgend belebende Einwirkung auf den dortigen Fondsmarkt ge¬
blieben ; denn für die eigentlichen Börsenleute bleibt diese AuShülfe ohne allen
erheblichen Nutzen , sie können nicht direkt an derselben Theil nehmen , und
brauchen sie Geld , so müssen sie eS bei den unterstützten GroßhandlungShäu -
sern eben so theuer bezahlen , wie vordem . Noch bedenklicher ist der Zustand
der berliner Börse , die , darin stimmen alle Angaben überein , eigentlich gar
keine Börse mehr ist , so zwar , daß ihre Nvtirungen jetzt nicht mehr als maß¬
gebend betrachtet werden ; eS wird ihr selbst die bevorstehende Emission von
10 Millionen Thalern neuen Bankscheinen voraussichtlich kaum einige Linde¬
rung gewähren können . Wie auf diesen beiden und den übrigen Märkten
ist auch auf dem unsrigen daS Geld fortwährend knapp ; der Diskonto hält
sich , selbst jetzt im Anfänge deS MonatS , auf 5 Prozent . Eine wirksame Ab¬
hülfe der mehr oder weniger allgemeinen Geldnoth wird nur im Laufe der
Zeit eintreten können , wenn nicht neue Anleihen hemmend einwirken , und
wenn man den durch die seitherigen und jetzigen zahlreichen Eisenbahnbauten
in Anspruch genommenen Kapitalien die Rückkehr in die gewöhnliche geschäft¬
liche Zirkulation nicht durch neue Unternehmungen abschneidet . — Die schwe¬
dische Nachtigall , Jenny Lind , sang gestern in unserem Theater ( eS war dieS
die dritte Vorstellung ihres Gastrollenzyklus , der ihr für jede Rolle 1000 fl.
einbringt ) , abermals vor einem förmlich überfüllten Hause . Die Eintritts¬
preise sind zu Ehren der Lind und zum Besten der Theaterkasse übermäßig er -

höht , so daß zu wünschen wäre , daß dieser Punkt in Zukunft einer amtlichen
Ueberwachung und Bestimmung unterworfen würde . Man fand in diesen
Tagen an den Straßenecken , neben den Theaterzetteln , die daS Publikum ein¬
luden , die Lind zu solchen Monstcrpreisen zu hören , Verzeichnisse der gegen¬
wärtigen hohen Brodpreisc angeschlagen . Wirklich , eine bittere Ironie !

Mainz , 1 . Okt . ( Fr . O . P .A .Z . ) Die Stadtrathwahl ist entschieden . Die
Majorität der Abstimmenden war für diejenigen Kandidaten , welche unter
allen Umständen das katholische Prinzip vertreten werden . Daß daS Absicht
der Majorität der Wähler war , ist unbezweifelt ; denn mehre der gewählten
Kandidaten sind lange vor der Wahl direkt oder indirekt gefragt worden , ob
sie geneigt wären , dieses Prinzip im Stadtrathc zu vertreten , und im bejahen¬
den Falle wurden sie alS Kandidaten ausgenommen . Ob nun der neue Stadt -

rach jetzt bald die Frage der Einführung der barmherzigen Schwestern zur
Berathung bringen wird , weiß man zwar nicht gewiß , aber die Frage wird ,
wenn sie aus 'S Tapet gebracht wird , jedenfalls unter den jetzigen Verhältnissen
mehr Sympathie im Stadtrath finden , als früher . ES fragt sich nur , ob
höhern OrtS die Frage auf Unterstützung rechnen darf . Der höchstachtbare
jüdische Kandidat für den Stadlrath ist natürlich bei dieser Majorität eben¬
falls durchgefallen , obgleich er beinahe 1000 Stimmen erhielt , eine Stimmen¬
masse , die ihn sonst unter allen Umständen glänzend in den Stadtrath ge¬
führt hätte . Daß die Wahl angefochien werden wird , behauptet man all¬
gemein , weil die Umtriebe der Majorität bekannt sind ; ob aber die Anfech¬
tung der Wahl etwas nützen wird , daS ist eine andere Frage .

— Nach der „ Elberf . Ztg . " hat BischofArnoldi von Trier an alle Geist¬
lichen seiner Diözese in diesen Tagen ein Zirkular erlassen , welches dieselben
verpflichtet , alle Gemeinden auf das Nachdrücklichste von Wallfahrten und
Pilgergängen abzuhalten , und ihnen befiehlt , die Christen über die Eitelkeit
aufzuklären , daS Sündhafte derselben einleuchtend zu machen .

Köln , 30 . Sept . ( F . O .P . A .Z . ) Mit jedem Tag nimmt hier daS Miß¬
trauen in den gewöhnlichen sozialen Beziehungen zu , da man an allen öffent¬
lichen Orten in jedem Fremden einen Polizeispion erblickt . Daß eine solche
Befürchtung grundlos ist , glaubt jeder Einsichtsvolle , doch zeigt sich in dem
Benehmen unserer Behörden eine große Aengstlichkeit , wodurch solche Vermu¬
thungen bestärkt werden . Die Broschüre von Raveaur ist jetzt endlich verbo¬
ten , nachdem sie in Tausenden von Eremplaren verbreitet ist. Der Verfasser

Bald purpurn , wie der Abendsonne Glut
' Dort leuchtet von den Zinnen der Voghesen —

Auf ! eh ' der Herbst schon in der Tonne ruht ,
Der Trauben Königinnen dir zu lesen !

Seit langer Zeit war ja der Freudenhold ,
Der Weingott , nicht so lieberal gelaunet ,
So unerschöpflich zu vergeuden Gold
Und Purpur , daß selbst Berg und Thal erstaunet ,
Wie er in diesem Lieblingsjahr e« that ;
D 'rum hin zu seine- Tempels Rebenhallen !
Schon wer den Stufen de- Altares naht ,
Fühlt seine Brust von neuem Leben wallen .

Wie schimmern in der Wonne Strahl umher
Ring - Flur und Höh 'n , di« Gotte - segenvollen ?
Ein Paradies ! Da wird die Wahl ja schwer ,
Wo wir der Traubenkur wohl pflegen sollen ?
Dort winkt Glei « weiler au - der stillen Bucht ,
Dort lockt un « Dürkheim und hier lächelt Bingen —
Und hoch muß sich, bei aller Grillen Flucht ,
Da - Herz in Hochheim , lustumfächelt , schwingen !

Ihr Glücklichen ! die ihr an Rhein ' « Gestaden ,
Am Mosel - , Neckar» , Mainesstrande wohnt ,
Wo rings der heit ' re Fürst von Weines Gnaden ,
Gekrönt mit gold 'ner Perlgnirlande thront ;
Genießt , was diese » Jahr euch seine Großmuth
Aus so verschwenderischem Horne reicht !
Wer weiß , ob noch , bi« ihr im Erdenschooß ruht ,
Ein spät 're- Weinchen diesem Borne gleicht ?

O möge dieses Herbste- Traubenkur
Auch Wunder wirken in den Herzen allen ,
Daß sie erblüh 'n zu Friedenstauben nur ,
Wo keine Seufzer mehr von Schmerzen wallen !
O möchte , wenn sein Wein als „Neuer « reißt ,
Er manche Scheidewand auch uiederreißen ,
lind strneduftend einst sein Feuergeist
Durch « ine « Vaterlandes Glieder kreisen!

A . Schzlr .



hatte auf vorgestern einen Erscheinungsbefehl erhalten . Man glaubte , er
würde sich , da er abwesend war , nicht stellen . Gestern hat er sich aber gestellt
und vernommen , daß er denunzirt sey wegen einer Rede , welche er vor ein

Paar Monaten bei der Grundsteinlegung der Kolonie Lindenthal gehalten
hat . Er befindet sich noch auf freiem Fuße . Wir find gespannt , welchen Ver¬

lauf diese Angelegenheit haben wird , die hier , wie man leicht denken kann ,
alle Bürger mehr oder minder interesfirt . Auffallend ist es , daß jetzt jeden
Abend in einer Wcinschenke bei Romberg , wo Raveaur ' S Freunde ihrEstami -

net haben , von der Polizei Feierabend geboten wird , was sonst in keiner

ordentlichen Gesellschaft geschieht . Die Zensur wird immer ängstlicher . Wir

können Beispiele von Zensurstrichen ansühren , welche schwerlich in einer an¬
dern preußischen Provinz vorkämen .

Jena , 23 . Septbr . ( D . A . Z .) Auf unserer Universität ist das rohe
Wesen , welche » früher den Studenten von Jena karakterifirte , in neuester Zeit
fast durchgängig verschwunden und hak einer gewissen Feinheit in der äußern
Erscheinung Platz gemacht . Der Grund ist hauptsächlich darin zu suchen , daß
auch hier jene neue Richtung im deutschen Studentenleden , welche eS sich zur
Aufgabe gemacht hat , der bisher gewöhnlichen Abgeschlossenheit gegen andere
Stände entgegenzuwirken , und den händelsüchtigen Sinn , der dem starren
Festhalten am Duell und seinem Komment zu Grunde liegt , auS der Studcn -
tenwelt zu verbannen , immer mehr Boden gewinnt .

Kiel , 27 . Sept . ( W . Z . ) DaS Gesuch des Defensor OlShausenS auf
sofortige Entlassung aus der Haft ist vom Obergericht verworfen , ohne die
gesetzliche Angabe der Entscheidungögründe , bloS mit der Angabe „ nach Lage
der Akten ." Einzelne Mitglieder deS Gerichts entschuldigen dieses Dekret da¬
mit , daß die Verhaftung durch KabinetSbesehl erfolgt sey und die Freilassung
nicht vom Gericht geschehen könne . Wie man die Kleinmüthigkeit deS Ge¬
richts beklagt und vom OberappellationSgericht eine Abhülfe erwartet , so ist
man über die Acußerung deS Kanzleipräsidenten Grafen v . Moltke erstaunt :
„ Wenn die Gerichte Olshausen freilaffen sollten , so werde er sofort einen neuen
VerhastSbefehl bewirken ."

Schleswig - Holstein , 25 . Sept . ( W . Z ) Ich habe Ihnen wieder¬
holt geschrieben , daß vie dänischen Regierungsblätter dem dänischen Volke schon
seit lange Alles verhehlen , was den dänischen Wünschen nachthcilig seyn
könnte , wie das dänische Volk denn auch von der Bewegung in Deutschland
seltsame Begriffe haben muß , die nur den Begriffen deS HofeS von derselben
den Rang streitig machen . Während am dänischen Hofe die Meinung geäu¬
ßert wird , daß die ganze Aufregung in Deutschland durch Agenten deS Her¬
zogs von Augustcnburg hervorgerufen werde , erzählen dänische Blätter , die
deutschen Adressen seyen alle in Schleswig Holstein verfaßt , und zur Unter¬
schrift jenseits der Elbe versandt . Die Stimmung in den Herzogthümcrn ist
nach den dänischen Blättern sehr gut . und am Hofe , wo man früher die Advo¬
katen allein alS die Mißvergnügten hinstellte , beschränkt man die Mißstimmung
jetzt auf Advokaten , Ritterschaft , Professoren , Stände . Dem rosigen Rei¬
sebericht deS „ Altonaer Merkur " tritt die Nachricht der Berling ' schen Zeitung
an die Seite , daß sich am Geburtstag deS Königs in Plön eine zahlreiche
Versammlung von Beamten und Deputieren der Kommunen eingefunden , ob¬
wohl eS notorisch ist , daß keine einzige Kommune , außer natürlich die Siavt
Plön , eine Deputation gesandt hat . So berauscht man Vas dänische Volk mit
Hoffnungen durch Unwahrheiten . Für dieses System muß eS sehr unange¬
nehm seyn , daß die Hamburger Zeitungen , die eine richtigere Anschauung der
Verhältnisse geben , vielfach in Dänemark gelesen werden . Deshalb fordert
denn auch die Berling ' sche Zeitung , bekanntlich das Regierungsorgan , die
Regierung zu ernsthaften Maßregeln zunächst gegen den „ Hamburger Correspon¬
denten " auf . Ein anderes Blatt , „ der Constitutionelle "

, scheint längs der
Eibe eine chinesische Mauer ziehen zu wolle » . ES fordert die Regierung auf ,
den Bundesvertrag aufzukündigen , und Holstein in die Stellung Dänemarks
und Schleswigs zu bringen . ES gebe keinen ewigen Vertrag , und die Bun -
deSakte sey aufkündbar , wie jeder andere Vertrag .

Spanien .
§4 Paris , 1 . Oktober . ( Korresp ) Ein Brief auS AlgesiraS im

„ Heraldo " vom 25 . September enthält die Nachricht , daß die englische Flotte
unter Parker , nachdem sie Cadir verlassen hatte , sich auf der Höhe von Trafal¬
gar befand und aus ' S Neue ihre Richtung gegen Cadir nahm . Die Flotte
sollte durch acht Kriegsschiffe » die auS dem Mittelmeer erwartet wurden , ver¬
stärkt werden . — Der „Constitutionnel " läßt sich von der Gränze ohne Datum
schreiben , daß in Lerida achtzig Insurgenten , worunter mehre Priester , gefangen
genommen und erschossen worden sind . In Seu d' Urgel seyen mehre Priester
strangulirt worden , unter ihnen ein Domherr u . BiSthumSverweser Namens Gazi .
Der „ Constitutionnel " fügt hinzu , daß allen Briefen von der Gränze zufolge
der Graf von Montemolin sich bereits in Catalonirn befinde .

Frankreich .
§ 8 Paris , 1 . Oktbr . ( Korresp . ) Das „ DebatS " findet für nöthig zu

erklären , daß die londoner Blätter vom Montage ( 28 . Septbr . ) nichts enthiel¬
ten , was man in Hinsicht der von dem englischen Botschafter Hrn . Guizot ge¬
machten Mittheilung als offiziell betrachten könnte . — Der Telegraph hat die

Nachricht gebracht , daß die Prinzen Aumale und Montpensier gestern ( 30 . Sep¬
tember ) Mittags Bordeaur verlassen und ihre Reise nach Spanien fortgesetzt
haben . In Folge dieser Verzögerung fällt nun der beabsichtigte Rasttag in
Bayonne weg . — Alerander Dumas geht nach Madrid , um den Historiogra¬
phen der VcrmählungSfeierlichkeiten für das „ Journal des DebatS " und den

„ Moniteur " zu machen ; die „ Epoque " hat Hrn . Achard hingeschickt , und die
„ Presse " Hrn . Theophile Gauthier . Ausserdem gehen zwei Maler auf Kosten
des Königs nach Madrid , um die interessantesten Momente dieser Feierlichkeit
für daS Museum von Versailles zu verewige » . — Ein TagSbefehl deS Kriegs -
ministerS vom 29 . Septbr . stellt vorläufig alle OsfizierSurlaube in der Armee
ein und befiehlt , daß die Altersklasse von 1839 , die am 25 . Oktober entlassen
werden sollte , vorläufig unter den Fahncn zu bleiben hat . — Der FreihandelS -
Verein hat gestern seine zweite öffentliche Sitzung im Saale MvnteSguieu ge¬
halten ; die Herren Bastiat , Michel Chevalier u . A . sprachen ; mehre wichtige
Beitritte wurden angezeigt , unter Andern auch der deS Hrn . Nikolaus Köchlin ,
deS großen elsaßer Industriellen . — Dem „ National " zufolge war gestern
Abend ein bedeutender VolkSauflauf in der Vorstadt St . Antoine . Sehr viele
Arbeiter , die erfahren hatten , daß die Brodpreise heute steigen würden , wollten
gestern ihren Brodvorralh noch zu den niederen Preisen einkaufcn , fanden aber
bei den Bäckern nirgends Brod . Hieraus entstanden Zusammenrottungen , die
Weiber mischten sich hinein , Drohungen wurden auSgestoßen und , um Erzeffe
zu verhindern , mußte eine bedeutende Militärmacht herbeigezogen werden . So
erzählt der „ National " — die andern Blätter erwähnen nichts von diesem
Vorfälle . — Gestern hat die Polizei hier eine Razzia gegen die spanischen
Flüchtlinge auSgeführt ; alle Carlisten und Progresststen , bet denen gewisse
Anstalten einen Anfall von Reiselust vermuthen ließen , wurden aufgehoben
und in sichern Gewahrsam gebracht . — GaOgnaniS „ Messenger " gibt in sei¬
ner Abendausgabe mit den Angaben deS „ National " übereinstimmende Details
über die Brodemeute in der Vorstadt St . Antoine ; mehre GaSiaternen wurden
zertrümmert , Fenster eingeworfen und eine Barrikade am Eck der Straße Lcnoir
errichtet , und trotz des Erscheinens einer Schwadron Munizipalgarde zu Pferde
und eines Bataillons Infanterie dauerte der Unfug von 7 Uhr Abends bis
nach Mitternacht . Die Truppen verfuhren mit der größten Mäßigung und
rückten nur langsam , mit dem Gewehre im Arm , vor . Heute Abend erwartet
man eine Wiederholung dieser Szenen . — N - S . Die spanische Post ist bis
jetzt ( 4 Uhr Nachmittags ) noch gar nicht angekommen .

Großbritannien .
^ Paris , 1 . Oktbr . ( Korresp . ) Die liverpooler Blätter geben heute

Details über den Schiffbruch deS „ Great Britain " und melden , daß eS wirk¬
lich das wiener Kinderballet der Madame Weiß gewesen sey, daS sich an Bord
befunden habe . DaS Schreien und Jammern der Kinder bei dem Auffahren
deS Schiffes soll fürchterlich gewesen seyn , und nur mit Mühe gelang eS dem
Kapitän , sie zu beruhigen . Alle Reisenden befinden sich jetzt in Belfast und
werden mit dem „ Steamer " am 4 . Oktober nach Neuyork eingeschifft werden .
Man fängt an , den „ Great Britain " auSzuladen .

Wiesbaden , 30 . Sept . Vor einigen Tagen wurden am Kocher » im

Königreich Württemberg , interessante Ueber^ este auS dem Alterthum aufgefun¬
den . In dem Harthäuser Walde , da , wo er sich über Möglingen gegen daS
rechte Kocherufer herabsenkt , fanden sich ber ' m Nachgraben unter Schutt - und
Trümmerhaufen die Reste römischer Gebäude , die nach Gründen der Wahr¬
scheinlichkeit einem bedeutenden Castrum angehören mögen . DaS Hypocau «
stum wurde beinahe gänzlich aufgedeckt . Die Träger deS Fußbodens , abwech¬
selnd auS massiven Sandstein - und aufgesetzten Backsteinpfeilern bestehend ,
standen alle noch unverrückt an ihrer Stelle . Von den erftern sind bis jeyt
24 Stück auSgegraben . Die HeizungSröhre » , aus gebranntem Thon , waren
fast alle zertrümmert , doch konnte man wohl unterscheiden , daß sie von ver¬
schiedener Größe waren ; die kleineren hatten runde , die größeren viereckige
Seitenlöcher . Alles dieses war auf einem festen Boden von Estrich ausgestellt .
Der Feuerherd hatte sich vollständig eihalten . Es lageine bedeutende Menge
von Asche in seiner Nähe . An den Seitenmauern hatte sich theilweise der alte
Verputz vollständig erhalten . Eine bedeutende Menge von Gesäßtrümmern
kam während der Arbeit zu Tage , darunter mancherlei Bruchstücke von Derra .
«ixillata .. Der zierliche Boden eine » großen NapfeS trug den Töpfernamru
AtiiäliuS in sehr nett geschnittenen römischen Initialen . Eiserne Nägel , Kno¬
chen von Säugethieren und Vögeln konnten in großer Menge gesammelt wer¬
den . AuS dem Hypocaustum führte eine schmale Thüre in rin anstoßendes
Gemach . Die Arbeiten wurden für den Augenblick unterbrochen , indem man
sich begnügte , eine interessante Thatsachc vorläufig festgestellt zu haben . Durch
die Thätigkcit deS württembergischen AlterthumSvereins wird diese Entdeckung
indessen demnächst weiter vervollständigt werden , und dürfte dadurch rin neuer
Beitrag gewonnen werden zur Kunde von dem Zustande Württembergs unter
der Römerherrschaft . Münzen und Legionstempel , die sich bei weiteren Nach¬
grabungen gewiß vorfinden werden , dürften dann über die Zeit der Erbauung
und Zerstörung dieses Römerwerkes näheren Ausschluß bringen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit deS Verlegers .

Karlsruhe , 3 . Oktober . Es dürfte ohne Zweifel in dem wohlverstandenen Interesse aller Weinproduzenten unferes Landes
liegen , daß die Weinpreise aus den verschiedenen Gegenden des Landes veröffentlicht werden . Indem wir zu diesem Zweck bereitwillig die
„ Karlsruher Zeitung ^ als Organ anbieten , lassen wir hiermit an die sämmtlichen verehrlichen Bürgermeister der Reborte unseres
Landes die Einladung ergehen , uns die Weinpreiszettel zum Behuf der Veröffentlichung gefälligst frei zusenden zu wollen . Die Auf¬
nahme selbst geschieht schnell und unentgeldlich . Die Redaktion der „ Karlsruher Zeitung /

GroHherzogkicheS Hvstheater .
Sonntag , den 4 . Oktober : Die Zauber¬

flöte , große Oper in zwei Aufzügen von Mozart .
Dem . Cramer , vom kurfürstl . Hoftheatcr zu Kassel :
Die Königin der Nacht , zur vierten Gastrolle .

Der Tert der Gesänge ist bei Hosbuchhändler
E . Macklot und Abends am Eingang « deS Thea¬
ters für 12 kr. zu haben .

Todesanzeige .
v 926 . 1 Mannheim . Wir Unterzeichnete

geben mit tief gebeugtem Gefühl die traurige Nach¬
richt , daß unsere innigft geliebte Tochter , Luise

von Geyer , am 28 . v . M . , Mittags 1 Uhr , im
zurückgelegten 15 . Jahre ihres Alters , nach14tägigem
Krankenlager zu Baden verschieden ist , und bitten
unsere Freunde und Bekannte wegen diesem herben
Verlust um stille Theilnahme .

Mannheim , den 2 . Oktober 1846 .
von Geyer , großh . badischer Oberst

ä la -suite der Kavallerie .
Emma von Geyer , geb . Renner .

SSZ4 .2 Karlsruhe . ( Platzgesuch .)
Ein Kanzleigehülfe , der schon auf verschiedenen
Verrechnungen gearbeitet , sucht einen seinem
Fache angemessenen Platz . Sein Eintritt könnte

alsbald erfolgen . Frankirte Anfragen unter der Chiffre
t? . « . befördert das Kontor der Karlsruher Zeitung .

—— 0S35 .2 Mühlburg . .

MM Zu vermiethen oder zu ver -

Eine an der Landstraße dahier gelegene zweistöckige neue
Behausung mit Hintergebäude und Garten kann ganz oder
theilweise in Miethe genommen oder auch zum Eigenthum
angekauft werden .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

Mühlburg , den 30 . September 1846 .

Bürgermeister Küffner .
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v 943 . 1 Baden - Baden.
»erem

für daS

Großherzogthum Baden .
Generalversammlung der Gesellschaft Dienstag , den 6 . Oktober d . I . , Vormittags

10 Uhr , im großen Rathhaussaale zu Baden .
Baden , den 10 . September 1846 .

Die Direktion.

0 209 Karlsruhe .

KWIWCW 0Ek '86MrkM 'r.

Abfahrtsstunden vom 15 . Mai an täglich

nach Straßburg nach Mainz
Morgens 5 Uhr. Miltags 2 Uhr.

direkt nach Köln 6 '/, Uhr Morgens, nach Ankunft deS ersten ZugS von Heidelberg,
„ Bingen 12 Uhr Mittags , nach Ankunft deS ersten Zugs von Kehl u . Offenburg,
„ Mainz 6 Uhr Abends , nach Ankunft des zweiten ZugS von Freidurg.
Billete für die Fahrten ab Knielingen und Mannheim werden auch hier

gegeben, sowie alle nähere Auskunft ertheilt die Agentur , Spitalstraße Nr . 61 .

Literarische Anzeigen .
2) 922 . 1 Zm Berlage der Unterzeichneten ist erschienen :

Der Mist , seine chemische Anfanrmensetznng, seine Wirkung als Düng
mittel und feine Zubereitungsweise .

Von vr . P . A . Volley , Professor der Chemie zu Aarau . 8. geh . Velinpap. Preis 1 fl . 12 kr.

Die landwirthschaftlichen Geräthe und Maschinen Englands .
Mit besonderer Berücksichtigung der landwirthschaftlichen Mechanik und einer Uebersichk der Verhältnisse

der englischen Agrikultur. Von vr. Wilhelm Hamm , Vorsteher der Ackerbauschule zu Rütti,
Lehrer der Landwirlhschast und Chemie zu Hofwyl . In 8 —9 Lieferungen mit mehr als 600 in den
Tert eingedruckten Holzschnitten. Eiste bis dritte Lieferung. Preis jeder Lieferung 54 kr.

Diese beiden wichtigen Schriften werden der Aufmerksamkeit des landwirthschaftlichen Publikums angelegentlich

empfohlen . Das kleine Buch über den Mist behandelt den eigentlichen Brennpunkt des landwirthschaftlichen

Strebens , denDünger . Es gibt alles Neue, was die Wissenschaft auf diesem Felde gebracht hat , die Resultate der

Untersuchungen von Liebig , Payen und Boussignault re. , die Werthc der verschiedenen Mistarten , ihre

rationelle Behandlung rc . ; ste vermittelt den Standpunkt der Chemie mit der oft nachhinkenden Praris . Die französische

Regierung ließ von der , diesem Büchlein zum Grunde liegenden Schrift von Girardin , 20,WO Erempl . unter die

besseren Landwirthe vertheilen ! Wir werden den landwirthschaftlichen Vereinen , die größere

Partien von Exemplaren für ihre Mitglieder ankaufen möchten , die billigsten Be

dingungen stellen .
»Zeige mir Deinen Pflug , und ich will Dir sagen , welch ein Landwirth Du bist » mag als Motto der andern

Schrift gelten . Nur mit Hülfe guter Instrumente vermag der Boden chemisch und mechanisch so bearbeitet

zu werden , wie eS die Praxis und Wissenschaft verlangt . Deutschland ist in dieser Hinsicht zurück , England voraus

Das Buch bietet dem Landmann alle Mittel , in dieser Beziehung nachzukommen. Die Abbildungen und die Be .

schreibungen sind so genau , daß nach denselben von Stellmachern , Tischlern und Schmieden , die für deutsche Ver¬

hältnisse wichtigsten landwirthschaftlichen Gcräthe gefertigt werden können, ohne Vermittelung theurer Maschinenfabriken .

Der Verfasser wanderte in England von Farm zu Farm , um die Geräthe in ihrer Anwendung zu prüfen und an Ort

und Stelle zu zeichnen.
Braunschweig , April 1818 . Friedrich Nie weg und Sohn .

Vorräthig bei Franz Nöldeke in Karlsruhe .

2) 950 .2 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Direktion der Gasanstalt hat die

Ehre , das verehrliche Publikum zu benachrichtigen , daß,
um allen Einwohnern der Residenz die Theilnahme an der

Gasbeleuchtung zu erleichtern , sie sich die Anschläge des
von den Unternehmern angestellten Installateurs vorlcgen
ließ, und nachdem der Vergleich dieser Anschläge mit den¬

jenigen der hiesigen Fabrikanten , und denen der benach¬
barten Städte gemacht worden , sie für diese Arbeiten dem
oben erwähnten Installateur nunmehr folgende Preise vor¬

Röhren von 4 Linien per Fuß
si- kr .

15 ,
„ « 2/ 22 ,2 . - 28,

2, „ 8 /, „ „ . - 36,
„ 10 ,/ " 2/ . - 46,

2, ,, 12 22 ,2 22 . - 58,
22 ,, 14 „ /, ,< 1 20,
22 „ 16 „ 22 ,2 . 1 36,

vollständig befestigt.
Die Direktion wiederholt noch die Anzeige, welche schon

früher von den Unternehmern gemacht wurde , daß in diesen
Arbeiten für sie durchaus kein Monopol eristirt , sondern
jeder seine Einrichtungen anfertigen lassen kann, wo und
von wem er will .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1816 .
Der Direktor .

». Förster .
2) 907 .3 Nr . 28,311 . Bühl . ( Mundtodterklä -

rung .) Der volljährige Franz Peter Roth von Stein¬

bach wird wegen gänzlicher Geistesschwäche hiemit für ent¬

mündigt erklärt , und ihm in Person des Franz PeterWä -
dele von da ein Vormund bestellt , was andurch zur
allgemeinen Kenntniß gebracht wird .

Bühl , den 24 . September 1816.
Großh . bad. Bezirksamt .

H ä f e l i n .
2) 888 .3 Nr . 11,111 . Uebcrlingen - ( Auffor¬

derung .) Das am 18. Mai d. I . zu Seelfingen verstor¬
bene uneheliche Lind der gleichfalls früher verstorbenen Ve¬
ronika Brodman , Namens Eduard Brodm ann , hat

ein Vermögen von 421 fl . 13 kr . hinterlassen, und da an¬

geblich keine gesetzlich erbfähige Verwandte desselben vorhan¬
den , so hat der großh . Fiskus um Einweisung in Besitz u .
Gewähr besagter Verlaffenschaft angetragen .

ES ergeht hiermit , gemäß 8 . R . S . 770, die öffentliche
Aufforderung an die betreffenden Verwandten , ihre vermeint¬

lichen Erbansprüche an diese Verlassenschaft
innerhalb 6 Wochen

dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem gestellten Ge¬

such entsprochen wird .
Ucberlingen , den 21 . September 1816 .

Großh . bad. Bezirksamt ,
v . Fab er .

0 881 . 1 Nr . 13,971 . Schönau . ( Präklusiv -

Bescheid .) In der Gantsache des Wirths Martin Steine -

drunner von Schönenberg werden alle jene Gläu¬

biger , welche an der heutigen Tagfahrt nicht erschienen sind ,
von der gegenwärtigen Gantmasse ausgeschlossen.

So verfügt
Schönau , den 18 . September 1616 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Thiergärtuer .

vSt . Thoma .
2) 903 .3 Nr . 12,582 . St . Blasien . ( Bcrsäu -

mungS - Erkenntniß .)
In Sachen

der Veronika Fischer in Kutteran , Klägerin ,
gegen

Paul Kiefer von dort , Forderung und
- Arrest betr .,

wird zu Recht erkannt :
Der Arrestbeklagte wird mit seine» Einreden gegen
die Rechtmäßigkeit deS Arrestes unter Verfüllung in
die Kosten ausgeschlossen, und der durch Beschluß vom
16 . v . M -, Nr . 9535 , verfügte Arrest für statthaft
erklärt .

V . R . W .
Entscheidungsgründe :

Z» Erwägung :
daß der Beklagte bei der auf heute zur Arrestrechtser-
tigung angcordneten Tagfahrt ausblieb , obgleich der¬
selbe hierzu ordnungsmäßig vorgeladen war , und die
Klägerin den Arrest durch vollständige Bescheinigung !

ihrer Ansprüche und des Grundes zur Anlegung des
Arrestes gerechtfertigei hat , wurde auf Anrufen der Klä¬
gerin unter Bezug auf Z. 693, 698, und rückfichtlich
der Kosten auf § . itzd d . P . O -, wie geschehen , erkannt .

Beschluß .
Da der Aufenthaltsort des Beklagten unbekannt ist, so

wird ihm voranstehendes Erkenntniß auf diesem Wege ver¬
kündet.

St . Blasien , den 10 . August 1816 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
2) 911. 1 Nr . 21,176 . Mosbach . ( Schulden -

Liquidation .) Die Christoph 8 auer ' s Eheleute von
Daudenzell wollen nach Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche noch Ansprüche an dieselben zu
machen haben, werden aufgefordert , solche in der hiermit auf

Freitag , den 9 . Oktober d. I .,
Morgens 9 Uhr,

anberaumten Tagfahrt um so gewisser anzumelden , als
man sonst ohne Rücksicht auf ihre Forderungen den Christoph
Lauer 'S Eheleuten den Wegzug ihres Vermögens gestatten
wird .

Mosbach , den 22 . September 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Lindemann .
vst . Eisen Hut .

2) 929 . 1 Nr . 18,814 . Achern . ( Schulden -
Liquidation .) Gegen Leo Dennith , Krämer von
Kappel , ist Gant erkannt, und Tagfahrt zum RichtigstellungS-
und Borzugsverfahren auf

Samstag , den 17 . Oktober d. I . ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung deS
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleichdie etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte , welche
ste geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepflcger und
ein Gläubigcrausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubigerausschusses
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Achern, den 23 . Sept . 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
2) 944.2 Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In einem hiesigen Gasthof kann «in

junger Mensch, mit gehörigen Schulkenntniffen , die sich zur
Wirtschaft eignen, in die Lehre ausgenommen werden . Wo ?
sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der
Nummer dieser Anzeige.

Staat « paptere .
Wien , 28 . Sept . 5prozent . MetalliqurS 109-

, „ 4proz .
99 '/„ 3proz . — ; 1634er Loose 155 , 1839er Loose
125, Bankaktim 1560, Nordbahn 170 , Gloggnitz 127.
Venedig-Mailand 109-/. , Livorno 101, PesthS8 '/„ Grosetto
93 ' /„ Siena 76 '/, , Esterhazy — .

Parts , 1 . Oktober . 3proz . kousol. 82 . —. t844rproz .
— . — . 5proz . konsol. 117. 50 . Bankakt . — . — . Stadt -
Obltg . 1392 . 50 . St . Germainrisenbahnaktim — . — . Ver¬
sailler Eismbahnakt . rechtes Ufer 430 . — . linkes Ufer 285 . —.
Orl . Eisenbahnakt. 1270 . — . Roum 958 . 75 . Straßburg -
Basel 231 . 25 . Blg . Anleihe ( 18) 0) , 102 '/, . ( 1812) —.
Röm . do . 102'/, . Span . Akt. — . Paff . — . Reap . tOI . so .

— i

Frankfurt , 2 . Oktbr . Pr , Papier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobltgattouea s — 109 ' /,
,2 ,2 4

,2 3 73 —
22 Wiener Bankaktie » 3 — 1860
„ st . 500 Loose d » . 155 '/ , —
,2 st. 250 Loose von 1639 125-/. —

Bethmauu 'schr Obltgatioueo 4 —
§ do. 1 '/, _ _

Sardinien . 36Fr .«Loose b .Geb .Bethmann _ 3S
Preußen . Preuß . GtaatSschuldschetne s '/ . 92' /. —

* » bvT - lr .Prämirnscheine 87
Bayern . Obligationen 3 '/. — 98 -/.

22 Ludwigskanalakt . tnc . d. v. L. — 78-/.
Brrbacher Etsenbahnaktim —

Wörttemb . Obligationen SV, 90 -/, _
Baden . Obligationen SV, 91 —

«2 L. A. » fl . 50 Loos» von 1840 55 —
35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 32V.

Darmstadt Obligationen SV, 93
ditto 4 ^ Vs —

fl. 50 Loose 72-/, —
2, fl. 25 Loosr rbV.

Frankfurt . Obligationen 3 88 -/,
ditto von 1839 » V, ss -/. —
ditto von 1846 SV, ssv . _

Tauousaktten 4 250 fl. 345 344 -/,
» per ultimo 348 '/, 346

Kurheffeu. 40 Lhlr . Loose bei Rothschild 31 ' /.
Frtedr .-Wtl - elmS-Rordba - n — 73

Nassau. Obligationen bei Rothschild SV. 93 —
fl. 25 Loose — 2 - -/,

Holland . Integralen 3 '/, — 58 '/, ,
Gpauieu . Obligationen —

* Innere Schuld 33 -/, 33 -/.
«, Aktivschuld mit 11 k . 3 25V, 25 -/,

s lortugal . Koasols L. St . » 12 fl. Z 42 -/ , —

Polen . fl. 3W Lotterteloose 98
do . zu fl. SW

Diskonto
80

IV.
Go - ld . fl . kr . Silber . st. kr.

Reue Louisdor . 11 5
FriedrichSdor . . 9 47
Rauddukateu . . 5 35
2o zraukeustücke . 9 27 '
Holl. 10 fl. Stücke 9 54 ' .
Engl . Sovereigus 11 57

Gold »> Hl »rco . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
züusfrankent - aler . .
Hochhaltig Silber .
Geringh . u . mittelh . S .

380 —
2 43-/.
1 45
2 20

24 20
24 18
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